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Deutſches Reich.
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Chamberlain im Auf dem Um-wege über Karlsruhe wird nochm u heſtätigt,
daß die Regierung im Reichstage auf die bekannten
Aeußerungen des Herrn Chamberlain zu antworten gedenktk.
Es iſt dies ja bereits ſeit acht Tagen und länger ekannt,
hat aber bisher keinen Eindruck gemacht, und wir verſtehen
abermals nicht, weshalb die Regierung ſich zu dieſer
Ankündigung des d über Karlsruhe bedient, anſtatt den
Leuchtthurm, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach ihrer eigent
lichen Beſtimmung doch darſtellen ſoll, endlich anzuzünden und
in n eilen zu erklären, welche Stellung die Reichsleitung
in dieſer Angelegenheit zu nehmen beabſichtigt. Oder warum
n t die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz Trägt
ann das ſo oft an der unrechten Stelle geſprächige Wolffſche

Bureau eine ſolche Meldung durch Deutſchland, ſo iſt damit
ein Eindruck zu erzielen, von Karlsruhe aus niemals.

Gegen Chamberlain. Der Centralvorſtand des
Verbandes deutſcher Kriegs-Veteranen“,

welcher ca. 60 000 Mitglieder hat und ſich über ganz Deutſch
land verbreitet, ver r folgenden „Offenen Brief“ an
den engliſchen iniſter der Kolonien Sir Joe
Chamberlain

Herr Miniſter! Nach unwiderſprochen gebliebenen Be
richten haben Sie am 25. Oktober dieſes Jahres in Edinburg
unter Anderem geſagt: Englands Vorgehen in Südafrika werde
ſich an Brutalikät und Grauſamkeit nie dem nähern, was
Deutſchland im Kriege 1870/71 gethan habe. Sie wiſſen genau,
wie engliſche Söldner in Südafrika hauſen, und wiſſen aus der
Geſchichte, welche Zeugniſſe Jhre eigenen Landsleute und ſelbſt
gerecht denkende Franzoſen den deutſchen Kämpfern auf franzöſi
ſchem Boden und ihren Führern ausgeſtellt haben. Wider
beſſeres Wiſſen alſo haben Sie die Wahrheit
entſtellt und zueinergroben Verleumdung ſich
erniedrigt. Vor Gott und der Geſchichte haben Sie zu
verantworten, was Sie in Südafrika fündigen l und
an der Wahrheit ſündigen. Wir aber, die deutſchen Theilnehmer
am deutſch franzöſiſchen Kriege, weiſen mit reinem Gewiſſen und
tiefer n Jhre Beſchimpfung zurück und machen Sie ver
antwortlich für den verderblichen Einfluß, den dieſe Beſchimpfung
auf die Beziehungen zwiſchen der deutſchen und der engliſchen
Nation haben muß. Der Vorſtand des Verbandes deutſcher
KriegsVeteranen

Der KreisKriegerverband Grevenbroich nahm trotz
des Abwinkens des Vorſtandes des Deutſchen Kriegerbundes
einſtimmig eine Reſolution an, worin 68 Vereins
Abgeordnete gegen Chamberlains Vergleich
proteſtiren und ſeine Worte als Verleumdung der
tapferen Todten und Beſchimpfung der nationalen Ehre
bezeichnen

Auch in England ſelbſt mehren ſich die Stimmen der
anſtändigen Leute gegen Chamberlains rohe Beleidigungen.
Gegen dieſe Stimmen hat Chamberlain in einer Weiſe Stellung
genommen, die darthut, daß der britiſche Bluthund gar nicht
daran denkt, ſeine Beleidigungen zurückzunehmen. Er ver-
theidigt ſie vielmehr noch, ſetzt ſich auf ein hohes Pferd und
fügt ſeinen früheren Kränkungen neue hinzu. Uns liegt
folgendes Telegramm vor:

London, 20. Nov. Auf ein Schreiben, welches ein gewiſſer
Marriner aus Penrith an Chamberlain gerichtet und in dem er ihm
nahe gelegt hatte, Schritte zu thun, um den Unwillen zu beſeitigen,
den er durch ſeine jüngſt gehaltene Rede in gewiſſen Kreiſen des
deutſchen Volkes hervorgerufen habe, hat Chamberlain durch feinen

Sekretär antworten laſſen, die künſtliche (1) Agitation in
Deutſchland beruhe ſo vollſtändig auf einem Mißverſtändniß ſeiner

Rede, daß er nicht daran denke, irgend welche
Notiz davon zu nehmen. Er wolle indeſſen feſtſtellen, daß
ſich kein vernünftiger (ſenſible) Deutſcher durch
die Worte beleidigt fühlenkönnte, in denen er das
Verhalten der britiſchen Behörden in Transvaal durch den Hin
weis auf die bei allen ziviliſirten Nationen
unter ähnlichen Umſtänden beobachtete Haltung
gerechtfertigt habe.

Man kann auf dieſe Worte nur mit einem energiſ
Pfui! antworten! Keine eciviliſirte Nation, außer eben der
britiſchen, wird ſelbſt in der J Noth und Gefahr
ſo grauſam, unmenſchlich, feige und Sie handeln, wie es
die engliſchen Behörden fortgeſetzt in Südafrika thun

Die Burenvertreter in Berlin. Wir nahmen von
der Meldung des „Rotterdamſchen Cour.“ Notiz, wonach der
Transvaal- Geſandte Dr. Leyds von der deutſchen
Regierun J worden ſein ſollte, ſeinen BerlinerAufenthalt nicht

ſei. Die grgket an der
gleich an die

ittheilung wird als erfunden bezeichnet.
Deutſchland und Nordamerika. Eine hochbedeut-

ſame Kundgebung wird aus gpington übermittelt. Den
britiſchen Jntriganten, die unabläſſig darauf aus h
tracht zu ſäen zwiſchen Deutſchl und den Vereinigten
Staaten, wird das Konzept gründlich verdorben. Ein Tele
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Rooſevelt feine freundlichſten
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n und beſten Wünſche fü

den Erfolg ſeiner Rec eit zu übermitteln.Kaiſer bewundere aufticht L Amerikas r r
die freundlichſte und herglchſie ſinnung für Amerika. 8

Gerede, daß der Kaiſer die europäiſchen Völker zum Kampfe
Amerikas Handelswelt per en wünſche,

un eei natürlich unbegründet, achricht, Deutſchland bemühe h in Südamerika und Weſtindien
Kohlenſtationen oder on einen Stützpunkt zu
erwerben, ſei von feindlich Geſinnten in die Welt geſetzt, die

Beziehungen zuland nicht gern in zu freundſchaftlichenden Vereinigten Saaten ſehen möchten. Der er
ſchloß, er ſei amtlich 4 der Erklärung ermächtig t, daß Deutſch
land keine derartige Abſicht Pagg er wünſche ein für allema l
dieſe immer wiederkehrenden Meldungen nachdrücklich und ohne
Einſchränkung für falſch zu erklären. Er habe dies auch dem
Präſidenten mitgetheilt, der mit ganz beſonderer Genugthuung
davon Kenntniß genommen habe.

Auch der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini ſarten dem
Staatsſekretär 83 einen Befuch ab. Der Botſchafter iſt von
dem ruſſiſchen Kaiſer beauftragt, dem Staatsſekretär die freund
ſchaftlichen Gefühle des Kaiſers Nikolaus für die Amerikaner
auszudrücken. Der Botſchafter wird außerdem dem Präſidenten
Rooſevelt perſönlich ein Handſchreiben des Kaifers überbringen,
in welchem letzterer ſein Beileid aus Ankaß des Todes des
Präſidenten Mac Kinley ausſpricht.

Der Kaifer hörte Dienstag Morgen den Vortrag des
Chefs des MilitärKabinets Generalmajors Grafen von 8

Oberſt
Später beſichtigte Se. l

Couliſſenmode
wie unten

chiffsbautechniſchen Geſellſchaft e d

dem Schloß zurü Früh1 Uhr kehrte der Kaiſer n zurück, wo Frü
ſtattfand. Nach elben n Se. Maj. den

aler von Koſſack und begab ſich gegen Abend nach dem
Neuen Palais

Der Kaiſer wohnte auch am Dienstag der Sitzung der
Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft in der Tech-
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg bei und hörte die Vorträgedes Profeſſors Ernſt Levy, der ſich bekanntlich v. Halle nennt, über

die volks wirthſchaftliche Bedeutung des Schiffbaues in Deutſchland
und anderen Hauptländern, ſowie des Marxineoberbaurathes Tjard
Schwarz über die Entwickelung des amerikaniſchen Schiffbaues
im letzten Jahrzehnt an. Anſchließend an den zweiten Vortrag
führte der Werftbeſitzer Meyer-Papenburg aus, Werften ſollten
nicht ins Unendliche gebaut, die beſtehenden vielmehr in ihrer Voll
kommenheit ausgebaut werden; dafür aber ſei ein Theil des
Jahresgewinnes für die Heranziehung eines gebildeten Arbeiter
ſtandes in der Schiffbau-Jnduſtrie zu verwenden. Sei dies er
reicht, dann könne man dem ausländiſchen Wettbewerb, insbeſondere
auch dem „amerikaniſchen Geſpenſt“ ruhig ins Auge fehen; wir
würden dann Sieger bleiben. Dieſe Ausführungen fanden lebhaften
Beifall. Auch der Kaiſer bekundete ſeinen Beifall.

Zu dem Beſuch des Kaiſers in der Schiffsbautechniſchen Geſell
ſchaft wird noch gemeldetkt: Die Studenten der techniſchen
Hochſchule bereiteten dem Kaiſer wieder eine ſtürmiſche Ovation.
Sie hielten während der Anwefenheit des Monarchen die Emporen
dicht beſetzt, um den Anblick der Abfahrt des Kaiſers, deren Zeit
punkt unbekannt war, nicht zu verſäumen. Der Kaiſer griff in die
Diskuſſion, die theilweiſe fehr lebhaft war, nicht ein, folgte aber
So ungetheilter Aufmerkſamkeit und großem Jntereſſe den Vor
rägen.

Bei dem am Montag ſtattgehabten Diner beim Reichskanzler
hatte der Kaifer zwiſchen der Gemahlin und der Schwiegermutter des
z Platz genommen. Es waren nur 17 Couverts aufgelegt und
die Unterhaltung trug einen ganz internen Charakter. Wie erzählt
wird, ſoll die Unterhaltung des Kaiſers mit dem anweſenden Rektor
der Univerſität Kekulés v. Stradonitz und den Profeſſoren Harnack
und Schmoller die Bewegung betroffen haben, die in den Kreiſen der
Univerſitätslehrer durch den Fall Spahn und durch die Proteſtkund
gebung Mommſens entſtanden iſt. Der Monarch war huldvoll und
heiter. Jm anregenden Geſpräch verblieb er bis 12 Uhr Nachts
im Reichskanzlerpalais.

Zum hefſiſchen Ehekonflikt wird gemeldet: Ober
ofmeiſter v. We iſt nach Koburg abgereiſt, um über denünftigen Aufenthalt der Prinzeſſin Elſabet des einzigen

Kindes des grebertag ichen Paares, v verha Allgemein
fiel es auf, daß in die kirchlichen Fürbitten von der Kanzel die
Großherzogin nicht mehr mit eingeſchloſſen wurde.

Der Großherzog empfing am geſtrigen Mittwoch, der „Darm
ſtädter Zeitung zufolge, den heſſiſchen Geſandten in Berlin Dr.
v. Neidhardt. Dasſelbe Blatt veröffentlicht das Ceremoniell
bei der Feier des Geburtstages des Großherzogs
und der Großherzogin. Hiernach erfolgen die Gratulationen
für die Großherzogin ſeitens der Damen bei der Frau Oberhof
marſchall v. Weſterweller und ſeitens der Herren bei dem Ober
hofmeiſter v. Riedeſel.

Diplomatiſche Perſonalien. Wie der „Reichsanz.“ amtlich
mittheilt, iſt dem zur Dispoſition ſtehenden außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Dr. Krauel, ſowie den
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſtern am könig
lich griechiſchen beziehungsweiſe königlich portugieſiſchen Hofe Grafen
von Pleſſen-Cronſtern und r von Tattenbach der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
„Excellenz“, ſowie dem zweiten Sekretär bei der Botſchaft in
London Grafen Hermann von Hatzfeldt-Wildenburg der

arakter als Legationsrath verliehen worden. Dem Vernehmen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ nach iſt als Nachfolger des zum Botſchafter in
London auserſehenen bisherigen Geſandten im Hamburg, Grafen WolffMetternich, der bisherige Geſandte in Luxemburg, v. ihre

Ceschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Ceſephon-Amt VIa Nr. nage.,

und Bögendorff, und als Nachfolger des Letzteren der bis
Erſte Sekretär bei der Botſchaft in St. Petersburg, Legationsra
Graf von Pückler, beſtimmt.

Die Liſte der 40 Mitglieder des Kolonialraths für die vom
1. Oktober 1901 bis 30. September 1904 nde Sitzungsperiode
wird ſoeben vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht: Johann Albrecht
Herzog z Mecklenburg, Hoheit, Dr. Wilhelm Fürſt zuWied, Alfred Prinz Loewenſtein-Wertheim- Freuden
berg, von Hanſemann, Geheimer Kommerzienrath, Herns
heim, Direktor der Jaluit Geſellſchaft, Dr. Herzog,
Wirklicher Geheimer Rath Staatsſekretär a. D., Dr. Hespers,

Domkapitular, von der Heydt, ankfer,Profeſſor
Dr. Hindorf, von Hofmann, Staatsminiſter, Graf von
Hutten-Czapski, Mitglied des Herrenhauſes, Dr. v. Jacobi,
Wirklicher Geheimer Rath, Staatsſekretär a. D., Kraetke, Staats
ſekretär des Reichspoſtamts, Lucas, Kommerzienrath, Meyer-
Delius, Direktor der Deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft
der Südſee Jnſeln, Dr. Hans Meyer, Profeſſor, Michels,
Geheimer Kommerzienrath, Dr. Oechelhäuſer, Geh. Kommerzien
rath, Freiherr von Oppenheim, Vorſitzender des Vor-ſtandes der Rheiniſchen Handels-Plantagengeſellſchaft, v. Palézieux,
Generalleutnant Generaladjutant des Großherzogs von Sachſen
Weimar, Dr. A. Poensgen, Dr. Porſch, Juſtizrath und fürſt
biſchöflicher Konſiſtorialrath, v. Poſer und Groß-Naedlitz,
Generalmajor z. D., Dr. Freiherr v. Richthofen, Geheimer
Regierungsrath, Profeſſor, Sach ſe, Wirklicher Geh. Rath, Direktor im
Reichs Poſtamt a. D. Dr. Scharlach, Rechtsanwalt, Schmeißer,
Geheimer Bergrath, erſter Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt,
Dr. Schoeller, Vorſitzender des Aufſichtsraths der Geſellſchaft Nord
weſtKamerun, Graf von der Schulenburg-Wolfsburg,
Hofmarſchall des Prinzen Albrecht von Preußen, Dr. Schwein-
furth, Profeſſor, Simon, Geheimer Ober-Regierungsrath,
P. Staudinger, Strandes, Kaufmann, Johannes Thor-
mählen, Kaufmann, Freiherr Tucher von Simmelsdorf,
königlich bayeriſcher Kämmerer, Valois, Vize-Admiral z. D., J. K.
Victor, Kaufmann, Vohfen, Verlagsbuchhändler, Dr. Wiegand,
Direktor des Norddeutſchen Lloyd, Adolf Woermann, Kaufmann.

Lehrer als Einjährig-Freiwillige. Die Beförderungsverhält
niſſe der Lehrer, die, zum erſten Male nach den neuen e ehe

einjährig gedient haben, haben ſich, wie wir ſchon mitgetheilt habenehr un geſtalktet. So theilt die Central-Militärkommiffion der
rovinz denn er darüber Folgendes mit Beim Hannoverſchen

Jnfanterie Regiment Nr. 74 ſind am 1. Oktober 6 Lehrer, die als Ein
jährig Freiwillige gedient haben, zur Entlaſſung gekommen alle ſechsins zu Unteroffizieren befördert, fünf haben das Offiziersexamen beſtanden.

Zum gleichen Termin ſind beim Hannoverſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 73 zunächſt 11 Lehrer abgegangen, die mit Schnüren gedient
haben davon ſind neun zu Gefreiten und Unteroffizieren befördert,
zwei haben das Offiziersexamen beſtanden. Bei demſelben Regiment
haben gleichzeitig 19 Lehrer als Staatseinjährige gedient hiervon
wurden 15 zu Gefreiten und Unteroffizieren befördert. Alſo ſowohl
für die einjährig-freiwilligen Lehrer als auch für die Staatseinjährigen
war die Beförderung günſtig.

Das Militär-Barackenlazareth, welches im
vergangenen Sommer beim Beginn der Rücktransporte der Truppen
aus China am Kaiſerhafen in Bremerhaven errichtet wurde, iſt
nunmehr aufgelöſt worden. Von den ca. 60 Kranken, welche ſich
noch in dem Lazareth befanden, wurden ca. 50 verſchiedenen
binnenländiſchen Lazarethen zugeführt, während 10 Schwerkranke
dem Marinelazareth in dem Nachbarorte Lehe überwieſen wurden.
Die maſſiven Bauten des Lazareths bleiben vorläufig noch ſtehen,
während die Zelte bereits abgebrochen ſind.

Die offiziöſe „Berl. Korreſp.“ veröffentlicht einen Artikel
betr. die ſogenannte „Verſchlechterung“ der r
Deutſchlands ſeit den J n Jahren, welcher
darauf aufmerkſam macht, daß bei der Verwerthung von
W gſtatiſtiſchen gern die Verſchiebungen der Handelsſtatiſtik
elbſt ungenügend beachtet werden. Der Artikel weiſt namentlich
ach, daß die r „Verſchlechterung“ im Jahre 1889 um

rund 768 Millionen weſentlich nicht auf wirthſchaftliche, ſondern
auf wſere Verſchiebungen infolge des im Jahre 1888 erfolgten

ollanſ et von Hamburg, Bremen u. ſ. w. zurückzuführen
ei. Die T vor 1889 ſeien als r niedrig anzuſehen.
ne ieſes Sachverhalts ſei nöthig, um r

lüſſen aus den handelsſtatiſtiſchen bie bei den Zolltarif
debatten vorzubeugen. Was man bisher als Folge der Schutz

llpolitik von 1879, andererſeits als Folge der Tarifverträge
argeſtellt habe, erkläre ſich beides zum guten Theile aus derdir den Zollanſchluß bewirkten h der handels

tatiſtiſchen Zahlen an die natürlichen hhaftüchen Ver

hältniſſe des Reiches.
x Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten beendete am

Dienstag die Erörterung über die allgemeine Finanzlage
Nachdem die Abgeordneten Prieger (fr. Vg.) und Diehl (lib.) ge
ſprochen hatten, führte Finanzminiſter Dr. Freiherr v. Riedel aus,
er ſei Gegner einer allgemeinen direkten Reichsein-
kommenſteuer, weil er wünſche, daß die r Ver
ältniſſe der Gin t Iſt a aten von dieſen unbeſchränkt ſelbſt be
immt werden. ine Reichsfinanzreform müſſe den Grundſatz

feſtlegen, daß die Matrikularbeiträge niemals die Ueberweiſungen
überſteigen dürften. Nachdem Abg. Kohl (Centr.) nochmals dte
Haltung ſeiner Partei vertheidigt hatte, wurde die Erörterung ge
chloſſen. Beim Etat des Miniſteriums des Auswärtigen ver
theidigte Staatsminiſter Freiherr v. Crailsheim gegenüber dem
Abg. Gäch (fr. Vg.) die Nothwendigkeit der Beibe haltung
der bayeriſchen Geſandtſchaften. Abg. v. Vollmar
(Soz.) beantragte die Ablehn der 100 000 Mk., die der Staa?
für die Hof haltung des Prinzregenten zahlt. Di Antr
wurde vom Finanzminiſter und von allen Parteien energiſch bekäm
und vom Hauſe abgelehnt.

Ein Reichsamt für das ammte Bildungs-

d t r r ſag Fortbildungsulweſen, von er eilung zugeht, anden Reichskanzler ſet ſchon vor Monaten der Weg geſtellt
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cworden, ein Reichsbildungsamt zu ſchaffen. Die Gründe,
welche von dem genannten Verein im Jntereſſe einer einheit
lichen Ordnung des Fortbildungsſchulweſens geltend gemacht
werden, ſind folgende:

Daß das amerikaniſche Unterrichtsweſen, mit neuen Gedanken
befruchtet, allen Fortſchritten zugänglich iſt, verdankt es im Weſent
ichen dem Bureau of Education in Waſhington und ſeinem aus

Leiter, dem Kommiſſioner of Education Dr. W. Harris.
eutſchland entbehre einer ſolchen pädagogiſchen Beobachtungs

ation; ſelbſt die Unterrichtsſtatiſtik der einzelnen Bundesſtaaten
ſo ungleichmäßig, daß ſichere ſtatiſtiſche Angaben für das ge

ammte Vundesgebiet ſehr erſchwert ſind. Seit dem Jahre 1893
die Frage bei uns nun um deſſentwillen eine noch brennendere

eworden, weil man in Frankreich, England und beſonders
merika auf dem Gebiete des Volks und gewerblichen Schul

weſens mit Rieſenſchritten Reformen zuſtrebt, welche bei uns nicht
die verdiente Beachtung finden. Eine unbeeinflußte Reichsbehörde,
ein Reichsamt für das geſammte Bildungsweſen würde als Sam-
melſtelle von Unterrichtsmitteln auch eine unvergleichliche Bildungs
ſtätte für pädagogiſche Studien abgeben.

Mit der Verwirklichung eines ſolchen Planes, deſſen gute
Seiten wir nicht verkennen, dürfte es noch gute Wege haben.
Eine derartige Neuerung wird ſich nicht erzielen laſſen, ehe
das Bedür z Merz tiefer, dringender und allgemeiner
empfunden wird, als dies bis ſetzt der Fall iſt.

Die 20 Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben beſchloſſen,der demnächſt einzuberufenden Hauptverſammlung die Weg
Handelskammerſtatutes mit den vom Handelsminiſter ver
langten Aenderungen zu empfehlen,

Jn der Dienstags Verhandlung in Sachen des Schul
aufruhrs zu Wrefſchen beantragte der Erſte Staatsanwalt
Du re Verurtheilung der Vorgänge gegen die Piaſecka
p. ahre ſechs Monate Gefängniß, gegen Franz

orzeniewski, der gegenwärtig eine Zuchthausſtrafe verbüßt,
eine Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Zuchthaus.
Gegen 21 Angeklagte wurden Strafen von ein Jahr
6 Monaten Gefängniß bis zu 4 Wochen Haft beantragt. Einen
geleeen beantragte der Staatsanwalt freizuſprechen. Das
Urtheil wurde Nachmittags gefällt. g au Piaſecka wurde
zu 2 Jahren Gefängniß, Franz Korzeniewski

einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Diebrigen Angeklagten erhielten zum Theil Haftſtrafen, größten
theils aber Gefängnißſtrafen von 4 Wochen bis zu 2 Jahren.

Der Krieg in Südafrika.
Ein r eugniß für De Wet gabMajor ton ham ab, der über Hoſpitäler im Kriege am

Fretag in Maidenſtone vor einer n Pregeptt einen
ortrag hielt. Stonham leitete das Feldhoſpital der

irrt und erzählte, daß er den Burenführer von der
iebens würdigſten und gewinnendſten Seite

kennen zu lernen r gehabt habe. Er betrachte De
Wet als einen Gentleman im vollſten Sinne des
Wortes. Er habe mit ihm über alle Fragen zdie die Errichtung eines Feldlazareths berührten, ind De Wet

r mit größter Sachkenntniß und weiteſtem
ntgegenkommen ihm Rathſchläge gegeben, deren Befolgung ſich ſpäter als überaus euſprießüch

r für alle intereſſirten Parteien herausgeſtellt hätten.Engliſche R a ch e. Der „Petit Bleu“ beſtätigt, nach
einer rege aus London ſei die Frau des Ptaſ i
denten des Oranjefreiſtaates, Steijn, mit
hren auf Kindern ohne jede Begründung aus
Afrika deportirt und nach ropa eingeſchifft
worden, obwohl ihr Geſun e Be ſtand e
erſchüttert iſt! Die edelmüthigen Briten rächen ſich
eben für die Niederlagen, die ihnen von den Buren
nach wie vor beigebracht werden, an den wehrloſen

auen m Gegner. Und wenn die Völker des
eſtlandes dieſe barbariſchen Rohheiten als das bezeichnen, was
e ängt aryn ull ein unfläthiges Geſchimpfe an.Engliſche Civiliſation gegen Fouen und Kinder

die brutale Gewalt, gegen die Männer, denen ſie nichts an
ben können, grobe Verunglimpfungen oder großmäuligerahlereien. Die „Liverpool Daily Poſt“ versſſentlicht den

Brief eines Liverpooler Soldaten der 5. Kompagnie der
Victoria Mounted Rifles“ vom 25. September, der von derVernichtung des Botha'ſchen Wohnſitzes im

VryheidDiſtrikt Kunde giebt.
„Wir lagerten zwei Tage bei Vryheid,“ heißt es in dem Briefe,

„und wandten uns darauf gegen die rn Louis Bothas. Die
Buren griffen uns an. Wir verloren dabei, indem wir den Angriff
abwieſen, einen unſerer beſten Offiziere, den Leutnant Couleter de
Ballarat. Wir begruben ihn auf dem Gipfel einer Anhöhe bei der Farm
Bothas. Wir lagerten einen Tag auf dieſer Farm und kehrten darauf
nach Vryheid zurück. Wir legten etwa 20 Dynamitſprengladungen
unter das Haus Bothas und ſprengten es in die Luft und
verdrannten alle Möbel. Es war ein ſchöner Wohnſitz, mit einem
Glasbauſe und Weinpflanzungen und einer mit Bäumen bepflanzten,
vier Kilometer langen Allee. Jch möchte Euch gern eine Photographie
eines Burenhauſes zeigen, bevor und nachdem die 5. Kompagnie der
Victoria Mounted le ihm einen Beſuch abgeſtattet hat.“

Das iſt die ritterliche Kriegführung des ruhmvollen und
geſitteten chen Hofes.

Lord Kitchener ſendet aus Pretoria folgende ziemlich
inhaltloſe Sammeldepeſche:

Seit dem 7. d. M. ſind nach den Berichten der einzelnen
Kolonnen 43 Buren gefallen, 16 verwundet, 291 gefangen genommen
worden, 6 haben ſich ergeben. Erbeutet wurden 5650 Patronen, 164
Gewehre, 205 e 600 Pferde und 115600 Stück Vieh. Ver-
r Buren Abtheilungen unter Fouché, Myburgh, Malan, Hugo
ategan und e werden von engliſchen Kolonnen v r

Die engliſchen Verluſte in derſelben
ſich, einem Telegramm aus Pretoria zufolge, auf 205 Todte
(hierbei ſind ohne Zweifel die an Krankheit Verſtorbenen mit-
h 228 Verwundete und 10 Vermißte. Der letzten
amtlichen Verluſtliſte zufolge wurden in einem Gefechte beiTwecfontein am 14. ds. Mts. ein Mann getödtet und drei

Offiziere, darunter ein Prinz Radziwill, ſowie fünf
Mann verwundet.

Kitchener meldet aus Pretoria vom geſtrigen Mittwoch noch:
Eine Streitmacht unter dem Befehl des Oberſten Colenbrander kam
heute aus Magalapye an der Rhodeſiſchen Bahn in Warmbathsan. Während des Marſches kam es zu zwei Gefechten, in denen

die Buren drei Todte und ebenſoviel Verwundete hatten außerdem
wurden 54 Mann, einſchließlich Feldcornet Schalk Roos, gefangen
en (7) auch viele Vorräthe und einige Wagen wurden
erbeutet.

Es ſteht nunmehr feſt, daß Präſident Krüger den
Winter nicht im Süden von Frankreich zubringen, ſondern in
Hilverſum verbleiben wird.

Der m r Generalksnſul in Pretoria,
Nieuwenhuis, iſt nach Holland zurückgekehrt. Der „NieumeRotterdamſche Courant“ deſtreitet, daß ſeine Rückkehr auf

einen Konflikt zwiſchen ihm und der dritiſchen Behörde
gurückzuführen ſei. Vor ſeiner Abreiſe von Pretdria ſei der

m

Konſul Gegenſtand einer großen Kundgebung geweſen. Seine
Mittheilungen laſſen die Zukunft der Buren in günſtigem Lichte
erſcheinen.
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Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat ſich der Ver-waltungsrath des Se b aerichlsheofes im Haag
in ſeiner am Mittwoch Nachmittag abgehaltenen Sitzung für
inkompetent erklärt, dem r der Buren auf
Jntervention in der ſüd afrikaniſchen Frage
ſtattzugeben. Selbſtredend! Das Haager Schiedsgericht
iſt ja wie ſo nur zum Gelächter der Menſchheit
eingerichtet worden

Jn der am geſtrigen Mittwoch in London n
Verhandlung gegen Dr. Krauſe beantragte der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft, Krauſe wegen t l
z32 Mordedem Central-Kriminalgerichtsho
n Old Bailey zu über weiſen, fügte jedoch hinzu, er

behalte ſich das Recht vor, ſpäter die Anklage auf
Hochverrath zu erheben, wenn er es für gegeben
erachte. Die Anklage wegen Aufreizung zum Morde
ründet ſich auf Krauſes Briefe an Broeksma, in welchen er
ie Ermordung des engliſchen Advokaten Foſter anräth.

Dr. Krauſes Rechtsbeiſtand betonte von Neuem, daß gegen
Krauſe in England nicht wegen Hochverraths a
werden könne. Nach dem Verhör von Zeugen wurde der
Fall vertagt. Der n ter genehmigte in die Haft
W Krauſes, wenn eine Kaution von 2000 Pfund für
ihn geſtellt wird.

Ausland.
Belgien.

Eiſenbahnen am Kongo.
Die „Jndépendance Belge“ meldet, die Regierung des Unab-

hängigen Kongoſtaates habe nunmehr die von der Geſellſchaft für den
Ausbau der Eiſenbahnen am oberen Kongo eingereichten
Kontrakte und Statuten genehmigt. Die Geſellſchaft habe ein Kapital
von 25 Millionen Franes in 100 000 Aktien zu 200 Francs, welches
bei dem weiteren Fortſchritt der Bahnarbeiten eventuell vergrößert
werden könne. Der Staat garantire ein Zinſenminimum von vier
Prozent. Zur Vollendung der Bahn in ihrer ganzen 1500 Kilometer
betragenden Länge würden acht bis zehn Jahre erforderlich ſein. Die
Geſellſchaft erhalte in den Wäldern am Aruwimi großen Kolonialbeſitz,
welcher vom Staate für gemeinſame Rechnung bewirthſchaftet
werden ſolle.

Spanien.
Neue Zuſammenſtöße.

Jn der Provinz Zamora fand ein blutiger Zuſammen-
ſt o ß zwiſchen den Einwohnern von Rölos und denen von
Lahinieſta ſtatt. Mehrere Todte und viele Verwundete werden
gezählt. Auch in Madrid haben ſich am Dienstag die Studenten
unruhen wiederholt, bei denſelben wurden mehr als 20 Studenten ver
letzt, darunter der Sohn eines höheren Beamten im Miniſterium des
Jnnern. Die Studenten ſetzten mehrere Straßenbahnwagen in Brand.

Jtalien.
England und Erythräa.

Jn der in Rom ſtattgehabten Konferenz der italieniſchen und
engliſchen Delegirten zur Feſtſetzung der Grenzen von Erythräa und
den Sudan wurde am geſtrigen Mittwoch eine vollkommeneEini ung erzielt. Man h daß die Konferenz in der nächſten
am Frel ag ſtattfindenden Sitzung auch in den Zoll, Poſt und
Telegraphen Fragen zu einem befriedigenden Abſchluß kommen wird.

Griechenland.

Kreta.
Am Dienstag fand in Konſtantinopel eine Zuſammenkunft der

diplomatiſchen Vertreter der vier Schutzmächte Kretas ſtatt behufs
Prüfung desjenigen Theiles der Wünſche des Oberkommiſſars, Prinzen
Georg, welcher der Begutachtung der in Konſtantinopel beglanbigten
Vertreter dieſer Mächte unterliegt.

England.
König Eduard

hat ſich ſeiner nächſten Umgebung gegenüber dahin ausgeſprochen, daß
er bei allen Arrangements, die ſich auf die Krönungsfeier im
Mai 1902 beziehen, als ſelbſtverſtändlich die bis dahin erfolgte völlige
Beendigung (7) der ſüd afrikaniſchen Kriſe vorausſetze.
Er würde eher eine Vertagung der Feier in intinitum bewirken, als in
Kriegszeiten eine ſolche Feſtlichkeit gutheißen. Der Geſundheits-
zuſtand des Königs läßt im Augenblick nichts zu wünſchen übrig.
Die Heiſerkeit iſt faſt gänzlich behoben, freilich hat der König, der ſonſt
ein ſehr ſtarker Raucher war, den Tabakgenuß auf ein Minimum ein-

ſchränken müſſen. König Eduard iſt, wie man wiederum ſieht, ein
edler Charakter

Myſteriöſe Affäre.
Die Zollbehörden in London hielten einen Dampfer, der am

letzten Mittwoch angeblich mit Paſſagieren zu einer Vergnügungs-
fahrt abgehen wollte, zurück. Gewiſſe Umſtände und namentlich der,
daß das Schiff einen Scheinwerfer mit ſich führte, erregten Verdacht.
Es heißt, die Zollbeamten hätten an Bord vier Feldgeſchütze und eine
Menge Holzkohlen und Salpeter gefunden; die Vorräthe beſtanden
aus Büchſenfleiſch,Biskuits und anderen Dingen, die für Vergnügungs
reiſende ungewöhnlich ſind. Das Schiff war auch ſo eingerichtet,
daß es 500 bis 600 Mann mit ſich führen konnte. Wie es heißt,
hätten die Beamten feſtgeſtellt, daß das Schiff, welches einer
Rhederei in Aberdeen gehört, zunächſt nach Hamburg gehen
ſollte; der Kapitän habe verſiegelte Ordres.

Südamerika.
Der kolumbiſche Konflikt.

Ein New-Yorker Telegramm aus Colon meldet Die Liberalen
haben Dienstag Abend Colon angegriffen und nur wenig
Widerſtand gefunden. Nach einem Staßenkampfe, der ungefähr
30 Minuten dauerte, wurde die Stadt genommen. Der Praäfekt
und 12 Mann ſind gefallen, 30 wurden verwundet. Das vor Colon
liegende amerikaniſche Kanonenboot „Machias“ hat ſich einer Jnter
vention enthalten. Seit geſtern Abend iſt die Verbindung mit
Panama unterbrochen, man vermuthet, daß auch dieſe Stadt ange
griffen iſt.

Chile.
Die „Times“ meldet aus Valparaiſo vom Dienstag Das

chileniſche Kabinet iſt zum Theil neu gebildet worden.
Jsmael Tornal hat das Arbeitsminiſterium abgegeben und dafür das
des Jnnern übernommen auch im Finanz und im Juſtizminiſteriumtreten onenveränderungen ein. Amtnie werden die Meldungen von

neuen Verwickelungen mit Argentinien infolge von Grenzübergriffen
für grundlos erklärt.

Uruguay.
Es ſcheint, daß zwiſchen den politiſchen Parteien ein endgiltiges

Abkommen über ihre Vertretung in der kommenden Parlamentstagung
erzielt iſt daher darf die Beendigung des gegenwärtigen Zuſtandes
politiſcher Unruhen erwartet werden.

Telegramme
New-York, 21. November. Nach einem Telegramm aus

Kolorada Springs iſt dort eine Gallerie in der Smuggler
Union-Goldmine in Brand gerathen. 200 Arbeiter waren in
der Grube eingeſchloſſen, es gelang ihnen aber, ſich zu retten

en. T TTT

bis auf eiwa 30, von denen angenommen wird, daß ſie um
gekommen ſind.

Loſengeles, 21. Nov. Einem Telegramm zufolge ſind
auf der AtchiſonTopeka- und SantaFé Eiſenbahn in der Nähe
der Station Needles zwei Perſonenzüge nen ßer

ünf Wagen geriethen in Brand, ſechs Per
tödtet, ſieben tödtlich verletzt.

Aus Nah und Fern.
Tas Juſterburger Duell. Aus den uns nunmehr vorliegen

den direkten Berichten über die Gerichtsverhandlung tragen wir zur
Ergänzung unſeres Berichtes noch die Ausſage des Leutnants Petis
kus vom Jnfanterie- Regiment Nr. 147 nach. Er bekundete, daß
Blaskowitz am 30. im Offizierkaſino vom Junggeſellenleben Abſchied
genommen. „Leutnant Blaskowitz hat zwar dabei getrunken,
aber nicht zu viel, er war heiter und ausgelaſſen. Am 31.
hat ihm Blaskowitz mitgetheilt, daß ihm dunkel erinnerlich ſei, daß
er ſich mit Artillerieoffizieren im Flur gezankt habe. Er hat ihn
gebeten, ihn zu entſchuldigen, was er aber unterließ, da
er nicht informirt war.“ Hierin liegt ein ſchweres tragiſches
Moment. Alles Uebrige iſt in dem von uns abgedruckten Bericht
im Weſentlichen enthalten.

Die Erzherzogin Marie Valerie von Oeſterreich wurde
Dienstag früh 8 Uhr 20 Minuten in allſee von einer
Prinzeſſin entbunden. Mutter und Kind ſind wohlauf.

Schwere Brandkataſtrophe in Darmſtadt. Das große Ge-
bäude der Turngemeinde in Darmſtadt, welches erſt am 6. Oktober
d. Js. in Gegenwart des Großherzogs ſowie der Spitzen der ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen Behörden eingeweiht worden war, iſt Diens-
tag früh mit den ausgedehnten Reſtaurationsräumlichkeiten bis auf
die Umfaſſungsmauern nie dergebrannt. Zwe,i Dienſt
mädchen kamen in den Flammen um, ein drittes,
welches ſich an einem Seile herunierlaſſen wollte, ſtürzte ab und
trug lebens gefährliche Verletzungen davon. Ein
Kellner ſprang von der Giebelmauer herab und brach ſich das
Genicck.

Eine ſpätere Meldung lautet: Man vermuthet, daß das
Feuer auf der Bühne der Turnhalle zum Ausbruch gekommen
iſt, welche Tags vorher bei einer Vereinsfeier benutzt wurde. Die
Familien des Hausverwalters und des Gaſtwirthes befanden ſich
in höchſter Lebensgefahr, wurden aber, wie auch zwei zum Haus
perſonal gehörige Perſonen, durch die Feuerwehr gerettet. Das
Dienſtmädchen welches beim Rettungsverſuch abſtürzte, ift
ebenfalls ſeinen Verletzungen erlegen.

Zu dem Raubmorde in Jagel. Der, wie wir berichteken,
des Mordes an der Gaſiwirthsfrau Jaap in Jagel bei Lenzen an
der Elbe verdächtige und in Hamburg feſtgenommene 23jährige
Paul Runge aus Berlin iſt wieder aus der Haft ent-
laſſen worden, da er ſein Alibi an dem fraglichen Mordtage
laubhaft nachzuweiſen vermochte. Die Amtsanwaltſchaft in
enzen verfolgt jetzt den 19jährigen Arbeiter und Hausdiener
Paul Schönrock aus Bromberg, auf den das Signalement
des Runge genau paßt und der ſich im Beſitze einer
dieſem gehörigen Jnvaliditätskarte befindet. Er beabſichtigte
auf Grund dieſer das Ausland zu erreichen, um ſich angeblich vom
Militärdienſt zu befreien. Schönrock, ein überaus raffivirter Ver

brecher, iſt dringend verdächtig, in Gemeinſchaft mit dem noch nicht
ermittelien Arbeiter Lanitz aus Bernau die Mordthat verübt zu
haben. Die Hamburger Criminalpolizei hat nunmehr umfaſſende
Recherchen ins Werk geſezt, um des Schönrock habhaft zu werden.
Danach ſcheint ſich die am Dienstag gebrachte Notiz von der
Ergreifung der Mörder nicht zu beſtätigen.

Johann Moſt, der Anarchiſtenführer, der wegen Veröffent
lichung eines Artikels „Mord gegen Mord“ unmittelbar nach der
Ermordung Mac Kinleys von einem New Yorker Richter zu einem
Jahre Se im Arbeitshauſe verurtheilt worden war, iſt auf Grund
ſeiner Berufung gegen Bürgſchaft entlaſſen worden. Er erhält
einen neuen Prozeß.

Der Nebel in Chicago, durch den der bereits gemeldete
Zuſammenſtoß auf der Hochbahn verurſacht wurde, war dichter als dies
jemals feſtgeſtellt wurde. Es kam noch zu vier weiteren Zuſammen-
ſtößen auf der Hochbahn, bei denen eine Anzahl Fahrgäſte erletzt
wurden.

Meteorfall. Aus Paulſa (Kanſas) wird gemeldet: Ver
ſchiedene große Meteore gingen hier nieder, erleüchteten den Horizont,
fielen in einen Petroleumſee und ſetzten dieſen in Brand.
Der See brannte den ganzen Tag.

Zwiſchen Ansſtändigen und Streitbrechern der Arbeiter in
den Kohlenbergwerken von Madiſonville (Kentucky U. St.) fand
eine förmliche Schlacht ſtatt. Dem geſtrigen Bericht zufolge
wurden zwölf Arbeiter getödtet. Miliz bewacht jetzt die
Bergwerke, und auch nach den anderen Bergwerken ſind Truppen
entſandt worden.

Der Drache. Ein Abonnent ſendet der „Frkf. Zig.“ folgende
Verſe, von denen man ſagen kann, daß ſie ihren Titel „Zeitgemäß“
leider in der That verdienen:

Zeitgemäß.
Der Bankdirektor verduftet,
Das Unternehmen verkracht
Da hab' ich aus meinen Papieren
Den Kindern Drachen gemacht.
Jch gehe mit ihnen in's Freie,
Wenn S die Winde weh'nDann kann ich doch meine Aktien

Noch einmal ſteigen ſeh'n.
Von der See wird aus Swinemünde gemeldet: Am Dienstag

ſtieß im Papenwaſſer vor dem Haff der Kieler Dampfer „Eimnma“
mit dem engliſchen Dampfer „Zero“ zuſammen. Die „Emma“, mit
einer Ladung im Werihe von etwa einer Million Moik an Bord,
iſt bis zum Schornſtein geſunken; „Zeio“ iſt nach Stettin
zurückgekehrt.

Die Affäre Wallburg iſt Peſter Blättermeldungen zufolge
beigelegt. Ein Bevollmächtigter des Oberhofmeiſteramtes habe
Baron Wallburg mitgetheilt, daß für die vollſtändige Erziehung der
Kinder Sorge getragen und daß ſeine Familie unter der Bedingung
unterſtützt werden ſoll, daß Baron Wallvurg und ſeine Angehörigen
ihren dauernden Aufenthalt nach dem Auslande verlegen.

Ein pr3yeg Eiſenbahn- Unglück. Vor der Station Helena
(Montana) auf der Linie der Great Northern Bahn wurden 25 Per
ſonen bei einem Bahnunglück getödtet.

Brand einer Zuckerraffinerie. Aus Genua wird gemeldet:
n der im benachbarten Sampierdarena gelegenen „Liguriſch
mbardiſchen Zuckerraffinerie“ brach Dienstag früh ein großes

Schadenfeuer aus, bei welchem eine Perſon ums Leben kam.
Tödtlicher Unfall eines Stabsoffiziers. Die „Thorner

Preſſe“ meldet aus Graudenz: Major Homann vom 141. Regi-
ment fuhr Montag Abend zur Entenjagd. Als er aus dem Wagen
ſtieg, en t lud ſich das Gewehr, die Ladung drang dem Major in
e Jeib, und er ſtarb, ehe ärztliche Hilfe herbeigeholt werden

nnte.
Mord. Der Landbriefträger Müller aus Dittersbach (Kreis

c erſchlug, dem „B. T.“ zufolge, mit einem Beil die unverehe
n gMiane Reimann und beraubte ſie. Der Mörder wurde
verhaftet.

EhrenSigl entmündigt. Die „Augsburger Abendzeitung“
meldet, der Herausgeber des „Bayeriſchen Vaterlandes“ Dr. Sigl
in München ſei durch Gerichtsbeſchluß entmündigt wonden.

Ausgewieſen. Wie „Peſti Naplo“ meldet, wurde der
italieniſche Profeſſor und ſozialiſtiſche Abgeordnete
Angelo Cabrini von der Budapeſter Polizei wegen ſogialiſti-

ſonen wurden ge-
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e eher umtriebe Me lngatn auegewteren. Eme ſpälere Melsſuſg n Agdbliſen in die Zukunft allgemeine maßgebende Geſichts

aus Budapeſt lautet: Wie ſich herausſtellt, iſt es unrichtig,
daß der italieniſche Deputirte Cabrini von hier ausgewieſen wor
den iſt. Cabrini hielt hier Volksverſammlungen ab, ohne dieſe
zangemeldet zu haben, erging ſich vor den hier beſchäftigten zahl-
reichen italieniſchen Arbeitern in aufreizenden Reden und machte
auch heftige Ausfälle gegen die italieniſche Regierung. Cabrini
wurde von Seiten der Polizei auf das Unzuläſſige ſeines Auf
h e aufmerkſam gemacht und ihm bedeutet, daß ſeine Agitation
nicht länger geduldet werden könnte. Daraufhin reiſte Cabrini ab.

Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Krenz hat 10000 Mk. an die Burencentrale in
München zum Beſten der Frauen und Kinder in den
Burenlagern zu überweiſen beſchloſſen, desgleichen 10 000 Mk. für
Gefangene deutſcher Nationalität. Bravo!

Perſonal Nachrichten.
T Verliehen wurde dem Jntendantur und Baurath Steg

müller zu Magdeburg der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Oberroßarzt a. D. Lehnhardt zu Salzwedel, bisherbeim Küraſſier Regiment von Seydlitz Magdeduigiſchen) Nr. 7, dem

z3 lmeiſter a. D. Poppe zu Wethau im Kreiſe Naunmburg,
sher beim In gertiuerig Rene ment Nr. 72, der Königliche Kronen

orden vierter Klaſſe, dem Vorarbeiter Göbel zu Großalmerode
im Kreiſe Witzenhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der in die Pfarr- und Ephoralſtelle in Liſſen berufene
Pfarrer Dr. Schmidt, bisher in Zweimen, iſt zum Super
De Dagrken der Diözeſe Liſſen, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Profeſſor Eugen Bracht, der ausgezeichnete Landſchafts
maler, hat die an ihn ergangene Berufung an die königliche
Akademie der bildenden Künſte zu Dresden an

enommen. Die Berliner Hochſchule verliert damit eine ihrer
ten Lehrkräfte, deren ſie ſich 19 Jahre Prrſege zu erfreuen hatte.

W. Wien, 20. November. Der Profeſſor an der hieſigen
Techniſchen Hochſchule, Edler von Radinger, iſt heute Nach
mittag geſtorben.

Centralverſammlung der der Landwirth-
ſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine.

(Schkuß.)
n. Halle, 19. November.

Herr Geh. Rath Prof. Dr. Delbrück führte in ſeiner Rede auf
Maercker gendes aus Nach den erſten Lebensjahren in Calbe
und Berlin legte der 1842 geborene Max Maercker in Halberſtadt den
Grund für ſeine ſpätere Entwickelung durch manches dort angeſtellte
Experiment. Dort gründete ſeine Familie auch manches Freundſchafts
band mit Familien des Landes. Als Max Maercker dann Chemie

diren wollte, war dies gegen den Willen ſeines Vaters, da dieſer
ie Wiſſenſchaft nicht kannte, doch ließ er ſeinen Sohn gewähren, der

ihm an Liebig gezeigt, daß dieſe Wiſſenſchaft eine wohlanſtändige ſei.
Jn Greifswald arbeitete er dann unter Limprecht, ſtets
der Erſte auf dem Hörſaal wie auf dem Paukboden.
Er war damals ganz Theoretiker und hat dem Redner mehrfach erzählt,
daß er beabſichtigt habe, ſich der theoretiſchen Chemie zu widmen, die
ihm vielleicht eine noch höhere Befriedigung verſchafft haben würde.
Nicht leicht wurde es ihm, dann in Braunſchweig einem landwirthſchaft
lichen Laboratorium ſich zuzuwenden, doch habe er dort ſein landwirth

Jn Wehnde ſchuf er darauf die erſte Arbeit,
e, dem Studium des Brennerei-Prozeſſes entnommen, ſchon die Meiſter

hand zeigte, indem ſie für die Aufgabe mit Hilfe der
ausübenden Land wirthſchaft die Grundlage feſtſtellte und mit
i der techniſchen Wiſſenſchaft ſie löſte, neue Ziele und neue

herbeiführend. Beide Gebiete, die zur Erzielung großer Leiſtungen
ergänzen müſſen, traten in Halle an Maercker heran. Hier

t es die Feſtſtellung analytiſcher Methoden zu treffen und die
ſiſtenten zu ſchulen. Eine beſſere Schulung giebt es nicht als in

einem großen analytiſchen Laboratorium bei richtiger und ſchlanker
Arbeit. Die Vorlefungen waren ihm Erholung und aus ihnen kam
er friſcher zurück. Manche Freundſchaft fürs Leben wurde
hier gegründet durch Zeitungen und geſelligen Vertehr,
und mancher neue Gedanke im Umgang mit den

eunden gefördert. Hier fand er auch das häusliche
lück, und ſein Haus ſtand Manchem offen. Die Brennerei bildete das

Lieblingsthema bei Ferdinand Nagel kehrte er in der Brennerei das
Unterſte zu oberſt. 1873 hielt er den erſten Vortrag für die Spiritus
fabrikanten Deutſchlands, denen er dann 27 Jahre hindurch treu
geblieben iſt; durch das „Handbuch der Spiritusfabrikanten“
ab er dem Gewerbe den Auſſchwung. Doch nun kam die zweitePeriode ſeines Lebens er wurde vom Chemiker in den Landwirth

umgewandelt und fand ſeine Lehrer. Jm Umgang mit den Freunden
bei Halberſtadt machte er ſeine Anbau Verſuche bei Wanzleben und legte
die allgemeinen Kultur-Bedingungen, das Düngerbedürfniß, die Sorten-auswahl feſt. Von Perſon zu Ferſen arbeitete er in den Vereinen
behrend lernte er, denn bei ihm galt, daß der Praktiker ſtets Recht hat
und der Gelehrte nur die Erfahrungen dem wiſſenſchaftlichen Syſtem
einzuordnen hat. Es folgten dann die Maſſenanaiyſen in Halle über
Kartoffeln und Gerſte, die Ausſtellungen in Halberſtadt und Magde-
burg, die Hafer Verſuche, welche für dieſe Frucht bei ſorg
ſamer Behandlung die größten Erträge nachwieſen,
die Roggen Verſuche beſonders auch im Sinne techniſcher Verwendung,
nicht bloß wegen des Maſſenanbaues, weiter auch Backverſuche mit
beachtenswerthen Reſultaten. Weiter wurden höhere Erträge bei den
Kulturpflanzen erzüchtet, beſonders hinſichtlich der Rüben. So wurde
die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation bei vermehrter Aſſiſtenten-Zahl
und neuer Organiſation der Arbeitstheilung die größte Deutſchlands.
Von 1896 ſtieg ihr Etat von 90 000 Mk. auf 115 000 Mk. im Jahre
1898, während auf ſämmtliche deutſche Anſtalten dieſer Art 824 000 Mk.
kommen. Dann kam 1894 die Reiſe nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika in Gemeinſchaft mit Thiel, Sehring und dem Redner
mit ihren mannigfachen Eindrücken, die dann nach der Rückkehr die
Errichtung der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Lauchſtädt zur Folge
hatte, durch die große Gedanken in die That umgeſetzt wurden. Für
dieſe Anſtalt lag die ſachliche Nothwendigkeit vor, denn die Feldverſuche
genügten Maercker nicht mehr, ſeinen Freunden mochte er ſie auch nicht
mehr zumuthen, die Verſuche der Vegetations-Station, die Erfolge von
Hellriegel und Schultz-Lupitz drängten dazu. Nur wenige Jahre
hat Maercker in dieſer Arbeit ſtehen können wie aus einem Füllhorn
ging neuer Wiſſensſtoff von ihm aus, die Mehrerzeugung an Getreide
wurde techniſch gelöſt, die praktiſche Wirthſchaft wurde politiſche That.
Uns hat er das Erbtheil hinterlaſſen: er war ein Mann
der hat, der die Karte deutſcher landwirthſchaſtlicher Pro
duktion verdoppeln wollte, nicht im Schneckengang des Jahr-

Deutſchland

auf dem eigenen Boden ernähren könne, war ihm kein leerer
ahn den Plan dazu hat er aufgeſtellt, allerdings beanſpruchte er

MillionenKredit für dieſe edelſten Meliorationen. Jeder Bauer
Deutſchlands kennt Maercker, und wir vergeſſen ihn nicht, den
thatfrohen Mann und guten Geſellen.

Auf Vorſchlag des Frhrn. v. Er ff aWernburg ſprach die Verſamm
lung ſich dafür aus, daß eine Ehrung des Verſtorbenen
durch die deutſche Land wirthſchaft angebracht
erſcheine, und die Kammer aufforderte, einen

u einzuſetzen, welcher erwägen ſolle, ob
ie Ehrung durch ein Denkmal oder durch eine

r zur Förderung junger Chemiker inihrem Studium e ſoll.Sodann folgte die über die Zolltarif r age.
Als erſter Berichterſtatter bot der Generalſekretär des Königl. Landes

konomieKollegiums, Dr. Jürgens-Berlin, einen kurzen
hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwickelung der Frage, gab dann
eine kritiſche Beleuchtung des Zolltarif- Entwurfs und hot darauf

ſondern unmittelbar mit der That. Da

punkte für die Zollſätze.
Am Schluß beſtritt er die Berechtigung des Prof. Brentano in

München, über den deutſchen BVauernſtand ſo zu urtheilen, wie derſelbe es gethan und feierte unter Furäckweiſung dieſer Katheder-

weisheit den Bauernſtand mit Roſcher als die Wurzel des
Vaterlandes. Freiherr Dr. von Stock hauſen beleuchtete
dann die einzelnen Zollſätze und kennzeichnete die Stellung-
nahme der Landwirthe zu denſelben; eingehend wurden die
Sätze für Getreide, Fleiſch, Wolle, ſowie diejenigen für gärtneriſche

Eichenlohe u. ſ. w. erörtert. Beide Redner hatten eine
eſolution vereinbart, welche dann nach kurzer Berathung, an welcher

ſich die Herren Amtsrath Säuberlich- Gerlebogk und General
ſekretär Dr. Rabe- Halle betheiligten, einſtimmig angenommen
wurde. Dieſe Reſolution hatte folgenden Wortlaut:

I. Die Centralverſammlung hält die zukünftige Geſtaltung
der handelspolitiſchen Verhältniſſe des Deutſchen Reiches von
ausſchlaggebendem Einfluß auf den ferneren Fortbeſtand der
Landwirthſchaft. Sie verkennt nicht, daß der Entwurf eines
Zollgeſetzes ebenſo wie derjenige eines Zolltarifes in einigen
Punkten Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen Zuſtande auf
weiſen. Die berechtigten Forderungen der deutſchen Landwirth-
ſchaft werden jedoch in beiden Entwürfen nicht hinreichend
berückſichtigt.

II. Jn erſter Linie muß die
langen:

1. die völlige Beſeitigung der gemiſchten Tranſitläger;
2. die Aufhebung der zinsfreien Zollkredite für die Pro

dukte der Landwirthſchaft;
3. die Beſeitigung des ſog. kleinen Grenzverkehrs;
4. die geſetzliche Feſtlegung des Termins für das Jn-

krafttreten des Geſetzes
5. die allgemeine Durchführung des Doppeltarifs für die

dukte der Waldwirthſchaft;
III. Was die Höhe der Zollſätze betrifft, ſo ſteht die

Centralverſammlung im Allgemeinen auf dem Boden der Be
ſchlüſſe der ſtändigen Kommiſſion des Landes-Oekonomie-Kolle-
giums vom Oktober 1901 bezw. vom Auguſt 1900.

IV. Die Centralverſammlung richtet an die Landwirth-
ſchaftskammer das Erſuchen, mit allen derſelben geeignet er-
ſcheinenden Mitteln für die Berückſichtigung der vorſtehenden,
das äußerſte Mindeſtmaß des berechtigten Schutzes der Land
wirthſchaft darſtellenden Forderungen an den maßgebenden
Stellen auf das Energiſchſte wirken zu wollen.

Nach Erledigung dieſes Punktes wies Herr Ha ake-Halle, Be
amter der Kammer, auf die von 52 Landwirthen des Kammer-Be-
zirks der Saale ausgeſtellten Kartoffeln und die im Nebenſaale
ausgelegten Gerſtenproben hin, welche von der Kammer in Berlin
bei der Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung vorgelegt worden ſind,
worauf er noch über Wettervorherſage in der Land
wirthſchaft ſprach, die Bedeutung derſelben für den Land-
wirth hervorhob und auf die Erfolge der im Saalkreiſe täglich für
den nächſten Tag abgegebenen Vorherſagen hinwies. Amts
rath Dr. Rimpau-Schlanſtedt hatte gegen die Verbreitung
ſolcher Vorherſagen Bedenken wegen ihrer Brauchbarkeit für gewiſſe
a Menen der Landwirthe wie hinſichtlich der Kontrolle der Rich-
igkeit.

Endlich brachte noch Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus Bedenken gegen den von der Zuckerfabrik in Genthin,
Aktien Geſellſchaft zur Verwerthung landwirthſchaftlicher Produkte,
angezeigten Lieferungs-Vertrag zur Kenntniß der Verſammlung,
welche auf ſeinen Vorſchlag dem Bedauern Ausdruck gab, wenn
außerhalb des Kartelles Fabriken gebaut würden, und die Er-
warkung ausſprach, daß die Rübenbauer nicht für dieſe Fabrik
arbeiten, vor Allem aber die Verträge richtig prüfen würden.

Centralverſammlung ver-

Danach ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit Dankes
worten an die Redner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. November.

Tödtlicher Unglücksfall. Auf der Station Nauendorf der
Halle Halberſtädter Bahn verunglückte, wie bereits kurz gemeldet,
am Sonntag Abend der hieſige Glacélederfabrikant Heinrich Höhn
dadurch tödtlich daß er bei Ankunft des Halberſtädter Zuges zu
zeitig ausſteigen wollte. Er fiel unter die Räder, wurde zermalmt
und auf der Stelle getödtet. Unſer S-Korreſpondent ſchreibt uns
dazu Von dem 8/, Uhr Abends von Nauendorf abgehenden Zuge
wurde kürzlich der Glacélederfabrikant H. Höhn aus Halle,
Spitze 31 wohnhaft, überfahren und auf der Stelle getödtet. Der
Verunglückte hatte während des Aufenthalts des Zuges von Nauen
dorf die Plattform des Wagens betreten, jedenfalls um eine Noth-
durft zu verrichten, iſt dann bei Abfahrt des Zuges abgeſtürzt und
unter die Räder gerathen, welche ihm den Kopf abſchnitten. Der Ver
ſtorbene befand ſich auf der Heimreiſe von Halberſtadt.

Prvvinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 20. Nov. Verſchwunden.

Sturmſchaden.) Seit dem 4. d. Mts. iſt der im benachbarten
Wohlau wohnhafte 54 Jahre alte Maurer Carl Möbius verſchwunden.
M. war auf Rittergut Plotha in Arbeit er ging Abends in der
ſiebenten Stunde von dort weg, um ſein Hous in Wohlau auf
zuſuchen, iſt aber dort nicht eingetroffen. Da der Vermißte in ge
ordneten Verhältniſſen lebt er iſt Hausbeſitzer, dabei Wittwer,
ſeine Kinder ſind verſorgt iſt anzunehmen, daß er bei dem gerade
an dieſem Abende herrſchenden Nebel und bei der Finſterniß ſich
vom Wege verirrt und irgendwo den Tod gefunden hat. Die Felder
und Gebölze in der Umgegend ſind abgeſucht worden, ohne daß die
geringſte Spur von dem Vermißten entdeckt worden iſt. Ver-
gangene Nacht wüthete in der Elbniederung ein zeitweiſe von Regen
fällen begleiteter ſtarker Sturm, der auch heute Vormittag noch an
dauerte und vielfachen Schaden verurſacht hat. Der Schiffsverkehr
auf der Elbe mußte vollſtändig ruhen, da die Schiffe Gefahr liefen,
an das Ufer geſchleudert zu werden mehrere Schiffe ſollen durch den
Sturm Beſchädigungen erlltten haben.

O. Eisleben, 20. Nov. (Unfälle. Unterſchlagung.)
Der elektriſchen Babn paſſirten geſtern zwei Zuſammenſtöße, einer
auf der Magdeburgerſtraße, welcher weniger gefährlich verlief, und
einer auf der Bahnhofſtraße, wobei der elektriſche Motorwagen auf
einen mit Schweinen beladenen Wagen fuhr, hierdurch wurde ein
Fleiſchergeſelle ſchwer verletzt, der Lehrling leichter und Fleiſcher-
meiſter Tambach trug einen Armbruch davon. Der Knecht eines
hieſigen Roßſchlächters, welcher von ſeinem Herrn 60 Mk. erhielt,
um von Helodra zwei zum Schlachten beſtimmte Pferde zu holen,
verduftete mit dem Gelde und nahm außerdem noch einen Reiſe
mantel und einen Stock ſeines Dienſtherrn mit.

4 Teuchern, 20. Nov. (Stadtverordnetenwahlen).
Geſtern baben hier die StadtrerordnetenErgänzungswahlen ſtattge
e So ruhig und unter ſo ſchwacher Betheiligung ſind die
elben wohl noch niemals vor ſich gegangen. Am ſchwächſten war

die Theilnahme in der Adtheung. Da waählten von 675
Wahlberechtigten nur 21, alſo kaum 3 Proz. Die Sozialdemokraten,
die bei der vorigen Wahl ihre Kandidaten mit großer Majorität
durchbrachten, hatten diesmal von der Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten abgeſehen reſp. abſehen müſſen. Es mußte nämlich der zu
wählende Stadtverordnete der 3. Abtheilung ein Hausbeſitzer ſein
und da die Genoſſen keinen unter ſich hatten, dem fie ihr Vertrauen
ſchenken konnten oder wollten, mußten ſie wohl gute Miene zum
böſen Spiele machen und von der Wahl Abſtand nehmen. Sämmt-
liche Stadtverordnete wurden wiedergewählt, in der 1. Abtheilung

Dr. Köttnitz, Direktor Dr. Rofenthal und Gutsbeſitzer
underlich, in der 2. Kaufmann Nohle und Gaſtwirth Krug und in

der 3. der Schuhmachermeiſter Kögler.
d Ebersroda (hei Freyburg), 20. Nov. (Verhaftung.)

Durch den Gendarmen wurde hier ein flüchtiges, auswärtiges Liebes
paar, beſtehend aus einem Klavierſtimmer und einem hübſchen,
minderjährigen Mädchen, verhaftet.

x

Annaberg, 18. Nov. (Der Revolver in Kinder
han d.) Das ſechsjährige Söhnchen des Schneidermeiſters Bardal
in dem böhmiſchen Grenzorte Schmiedeberg entnahm, während
Vater und Mutter in der Werkſtätte beſchäftigt waren, der offenen
Schublade einen geladenen Revolver, um damit zu ſpielen. Plötzlich
ing ein Schuß los und das im Zimmer anweſende vierjährige

Schweſterchen des Knaben ſank in die Bruſt getroffen zu
BVoden. Das ſchwerverletzte Mädchen wurde in das Spital nach
Karlsbad gebracht.

N. Tagewerben (Kr. Weißenfels), 19. Nov. (Von einem
ſchweren Geſchick) wurde in kurzer Zeit eine hieſige Familie be-
iroffen. Der Maurer Böhland von hier erlitt beim Neubau in
Droyßig einen ſchweren Schädelbruch und war auf der Stelle todt.

Vor einigen Wochen ſtürzte ein Bruder des Verſtorbenen ſo
unglücklich in eine Grube, daß er an den Folgen ſtarb.

Roßleben, 19. Nov. LLeichenbegängniß.) Geſtern
wurde der Oberlehrer der Kloſterſchule Roßleben, Dr. Guſtav

hrhardt, in dem benachbarten Wiehe zu Grabe getragen.
Nicht an der Stätte ſeines Wirkens hatte er ſein Leben beſchloſſen
in dem Hauſe ſeines Schwiegervaters, des Oberlehrers Wiegener in
Wiehe, wo er von ſeinem, ſchon lange an ihm zehrenden Lungen
leiden Heilung oder wenigſtens Linderung geſucht hatte, war er ver
ſchieden. Eine zahlreiche Trauergemeinde hatte ſich verſammelt, ausdem ganzen Unſtritthate und weikerher hatten ſich Leidtragende ein

gefunden, von der Kloſterſchule waren ſämmtliche Lehrer und Schüler
erſchienen. Die Trauerrede hielt der Pfarrer der Kloſterſchule, Prof.
Dr. Rauch. Jn ergreifenden Worten ſprach er zu den tiefbetrübten
Angehörigen, den Freunden, Kollegen und Schülern des Verſtorbenen.
Ein Jeder war aufs Tiefſte bewegt. Es war ein ſelten reiches
Leben, das mit dem Verewigten dahingegangen war. Hohe künſt-
leriſche Begabung, ein ſcharfer Verſtand, hinreißende geiſtige Friſche,
ein außerordentlich reiches Wiſſen und ein entſchiedenes Auftreten
waren die Eigenſchaften, die ihn dazu befähigten, ein vorzüglicher
Lehrer ſeiner Schüler zu werden. Jeder, der zu ſeinen Füßen ge
ſeſſen hat, wird Zeit ſeines Lebens ſich des ebenſo intereſſanten und
anregenden wie belehrenden Unterrichts erinnern, den er dieſem
Manne zu danken hat. Aber auch jeder ſeiner Kollegen, ſeiner
Freunde, ja, Jeder der ihn kennen lernte, wird von dieſer charakter
vollen Perſönlichkeit einen vortrefflichen Eindruck erhalten haben.
Und dieſer Mann mußte mitten in ſeinem Schaffen in der Vollkraft
des Mannesalters noch nicht 45 Jahre war er alt einer
ſage und ſeinem Wirkungskreiſe entriſſen werden! Friede

Foiner ſſeiner Aſche!
Naumburg, 18. Nov. Bei der heutigen Stadt-

verordnetenwahl) wurden von der 3. Wäblerabtheilung ab-
gegeben 292 Stimmen für Herrn Hörichs, 288 für Herrn

Meinhardt, 282 für Herrn G. Menzel, 261 für Herrn
berlehrer Dr. Schul ze. Da die Stimmenmehrheit 289 beirug,

ſo war nur Herr Hörichs als gewählt anzuſehen ürer das andere
erledigte Mandat muß dürch eine Stichwahl zwiſchen Meinhardt und
Menzel entſchieden werden, die auf den nächſten Montag feſtgeſetzt iſt.

s Alsleben a. S., 20. Nov. (Penſionirung.) Am 1. Januar
1902 wird der hieſige Oberpfarrer, Herr Lic. Dr. theol. Rudolf
Ahrendts nach 37 jähriger Wirkſamkeit in hieſiger Stadt in den
Ruheſtand treten. Seinen künftigen Wohnſitz wird er in Halle
nehmen. Patron der Stelle iſt der Herzog von Anhalt.

Schöuebeck, 19. VRovember. Vom aufgefundenen
Menſchenkopf.ſ Es wird jetzt vermuthet, daß der im Dünger
auf dem Felde bei Weſterhüſen aufgefundene Menſchenkopf zu der

vor einigen Wochen im Herthaſee bei Gommern gefundenen Leiche
gehört. Es werden weitere Ermittelungen angeſtellt. (M. Ztg.)

S Quedlinburg, 19. Nov. (Elektrizitätswerf.
Zuckerfabrik.) Es beſteht hier der Plan zur Errichtung eines
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes für Licht- und Kraftzwecke. Die Ver-
waltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke veranſtaltet deshalb
zur Zeit eine Umfrage bei den Hausbeſitzern, um feſtzuſtellen, ob ſich
ein Elektrizitätswerk rentiren werde und wie ſeine Größe ſein müſſe.

Die im Kreiſe Quedlinburg gelegene Zuckerfabrik Gatersleben,
welche dem Amtsrath Eggeling ebendort gehört, wird am 1. Mai
1902 in den Befitz einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
übergehen. Die Geſellſchaft hat ſich bereits gebildet. Jhr gehören
34 Geſellſchafter an.

Ortrand, 20. Nov. Bismarck-Denkmal.), Das
Komitee zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals hielt ſeine erſte
Sitzung ab. Es wurde zunächſt über Art und Weiſe der Auf
bringung eines Denkmalfonds Beſchluß gefaßt, der durch freiwillige
Beiträge geſammelt werden ſoll. Das Denkmal ſoll auf dem Alt-
markt errichtet werden und zwar in Geſtalt eines Brunnens.

Staßfurt, 18. Nov. (Vom Schachtunglück.) Von den
im Schacht verſchütteten 15 Bergleuten iſt, wie uns mitgetbeilt wird
heute der erſte als Leiche aufgefunden worden der Bergmann
Hermann Schülke, der verheirathet und Vater von drei Kindern
war. Der Leichnam war ent'etzlich zugerichtet; er wurde ſofort im
Schacht eingeſargt. Man hofft, in den nächſten Tagen auch die
übrigen Leichen bergen zu können, die dann gemeinſam beerdigt
werden ſollen. Die hohe Temperatur im Schacht begünſtgt die
Verweſung der Leichen außerordentlich es macht ſich an der Unfall-
ſtelle bereits ein durchdringender Geruch bemerkbar. Die Arbeiten
zur Freilegung der Leichen werden unermüdlich fortgeſetzt.

Vernburg, 19. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der heutigen Wahl von zehn Stadtverordneten wurden fünf
wieder und fünf neugewäblt letztere ſind ſämmtlich Sozialdemokraten.

Mehlis (S.-Gotha), 19. Nov. Ein Unglücksfall)
ereignete ſich am Montag Nachmittag in der Familie des Polirers H.
in Mehlis. Das ca. Ajährige Mädchen ſaß mit der Scheere ſpielend
auf dem Tiſch, fiel herab und ſtach ſich dabei ein Auge aus.

Schleiz, 19. Nov. (Eine der ſchönſten und größten
Buchen) der Umgegend Standort auf dem Kirſchbühl bei
Heinrichsruh auf fürſtlichem Grund und Boden iſt, da ſie im
vergangenen Sommer eng gangen war, jetzt gefällt worden. Die
Anſtrengungen, den rieſigen Baum, deſſen Stamm einen Umfang
von 6 Meter hat, zu fällen, nahmen faſt eine Woche in Anſpruch.
Man ſchätzt ſein Aiter auf 400 bis 500 Jahre. Die vier ſtarken
Hauptäſte haben jeder den Umfang eines 60 jährigen Baumes.

Altenburg, 19. Nov. (Erkrankung. Stadtver-
ordnetenwahl.) Die Gemahlin des Prinzen Ernſt von Sachſen
Altenburg iſt in Potsdam an Lungenentzündung erkrankt. Bei
der Stadtverordnetenwahl in Meuſelwitz haben die Sozialdemokraten
ſchlimme Erfahrungen gemacht, da ſie nur 18 Stimmen erhielten,
während auf die Kandidaten der Bürgerpartei mehr als ſechs Mal
ſoviel Stimmen fielen.

Leipzig, 20. Nov. (Flüchtiger Bankier.) Der in
Konkurs gerathene Bankier Paul Richard Blembel iſt unter Mit-
nahme von über 100 000 Mk. flüchtig geworden. Er hatte anfangs
November dem Landwirthſchaftlichen Kreditverein in Dresden, deſſen
Pfandbriefe er vertrieb, mitgetheilt, daß er von zwei Berliner Bank-
häuſern 100 000 Mk. an den Kreditverein habe überweiſen laſſen
und dieſe bebufs Ablöſung einer Hypotbek am Sonnavend, den
9. Nov., in Dresden erheben werde. Dies iſt geſchehen. Mit dieſen
100 000 Mark, welche aus dem Verkauf ihm anvertrauter
Depots an der Berliner Börſe herrühren, iſt Blembel flüchtig
geworden.

Dresden, 19. Nov. (Wechſelfälſcher. Gegen
Chamberlain.) Geſtern Nachmittag hat hier ein unbekannter

16 400 Mk. erlangt und

wurde angenommen.

Gerichtszeitung.
W. Augsburg, 19. Nov. (Mordprozeß Knei ß1.)

Heute begannen die Plaidohers. Der Stagtsanwalt hielt



Leine zweiſtündige Anllagerede, in welcher er in ſcharfen Worten
die Thaten Kneißl's verurtheilte. Kneißl ſei kein muthiger, roman
tiſcher Räuber, ſondern ein feiger Meuchelmörder. Der
Vertreter der Anklagebehörde ging alle einzelnen Verbrechen durch,
vberweilte beſonders bei der Ermordung der Gendarmen in Jrchen
brunn und wies auf das eingehendſte nach, daß es ſich hierbei um
vorbereiteten Mord handle. Kneißl ſei als Mörder,
Rieger als Mithelfer zum Morde zu verurtheiſen. Das Land, für
welches Kneißl eine wahre Landplage geweſen, müſſe dauern d
von ihm befreit werden. Rechtsanwalt Dr. v. Pannwitz
ergriff hierauf das Wort zu einer dreiſtündigen Vertheidigungs
rede, in der er das Hauptgewicht auf die Vorgänge bei der Ver
haftung Kneißls legte. Der Vertheidiger plaidirte auf Todt
P ch lag bezw. Körperverletzung mit ködtlichem Ausgange beim
Tode der Gendarmen in Irchenbrunn. Redner beſtreitet, daß die
Abſicht zur Tödtung der Gendarmen erwieſen ſei. Aus dem Ver
halten Kneißls bei ſeiner Gefangennahme gehe das Gegentheil
hervor. Nach kurzer Replik des Staatsanwalts und nach den Er
widerungen der beiden Vertheidiger zogen ſich die Geſchworenen
zur Berathung zurück. Die Geſchworenen erkannten Kneißl für
ſch urd ig des Mordes an Brandmeier und der Körperver
letzung mit tödtlichem Ausgange an Scheidler. Bei Rieger wurden
die Schuldfragen verneint. Der Gerichtshof erkannte
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts bei Kneißl auf Todes
ſtrafe, fünfzehnjähriges Zuchthaus und Aberkennung der Ehren
rechte auf Lebenszeit. Rieger wurde freigeſprochen. Nachdem
das Urtheil verkündet worden war, ſchrie die Mutter Kneißl's laut:
Juſtizmörder! Als ſie dann weiter großen Lärm machte,
wurde ſie verhaftet.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Srewarte in Hamburg.
r m Arettag- 22. November: Wolkig, Nebek, trübe, feucht,
alt.

Sonnabend, 23. November: Wenig verändert, naßkalt,
windig, Riederſchläge, Sturmwarnung für die Küſten.

Wafferftände.
dedeutet üher, unter Nui).

Fall Bun
SaaleHalle 20. Nov. 1,8221. Nov. 1,82

Trotha 1,68 1,76 (0,08*Alsleben 18. Nov. 1,58 19. Nov. 1,50 0,08
Bernburg 1,18 1,11 0,07*Calbe, Obp. 1,56 156do. ünt o 070 le oUnſernt
Straußßfurt 18. Nov. 1,05 19. Nov. 1,05

MoldanDudweis 17. Nov. 0,01 18. Nev. 0,02 0,01]

Prag 042 0,08Hapel.*Brandendurg 18 Nov. 19. Nov.
Obervegel 2,10 t 2,08 0,02Unterpe el 0,76 4- 0,80 0,04*Pathenow

Oderpegel e 1,60 2 4- 1,60Unterpegel 7 0,2: 038 0,96e Havelderg VElbePardubitz 17. Nov. 0,08 18. Nov. 0,09 0,01

Brandeis oWMolnik 0,45 e 0,50 0,05Leitmeritz 4 0,35 0,42 0,07Außig 0,18Dresden 18. Nov. 1,42 19. Nov. 1,49 0,07
Torgau 0,43 0,41 10,02Wittenberg 1,34 1,32 0,02Roßlau 0,71 0,67 0,04*Barby 1,02 0,98 0,04Magdeburg 1,07 1,02 0*Tangermünde 1,54 1,4*Wittenderge 1,16 1,17 0,01Lenzen 1,15 1,18 0,03Dömitz v t 0,53 n 0,57 0,04*Lauenburg 0,67 0,69 l 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 19. Novbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarlt: Weizen,
Mai 167,25 A. Roggen, 140,00 141,00 ab Vahn Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 126,00 133,00 ſchwere 134,00 144,00
ruſſiſche 123,00 129,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
fein 153,00 164,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſiſcher mittel 145,00 152,00 Erbſen, inländ. und ruff. Futter
waare 168,00-- 173,900 Weizenmehl 00 21,00--23,50 A. Roggen
mehl 0 und 1 17,90--19,00 Weizenkleie, grobe 9,30--9, 60
feine 9,00-9,30 Roggenkleie 9,60--10,00 A. Mittagsbörſe:
Weizen Dezodr. 162,75 163,50 163,25 Mai 167,/50 168,00 bis
167,75 Roggen, Dezbr. 138,25 138,50 Mai 143,00 143,50
Mark. Hafer märkiſcher, mecklendurg. und pomm. fein 152,00
bis 163,00 märk., mecklend., pomm., preuß., poſ. undſchleſ. mättel 14400--151,00 Mai 150,75— 151.50 Mais,
runder 136,00 137,00 frei Wagen, Novbr. 134,50 134,75
Mat 125,50--125,25 Weizenmehl 00 21,00--23,50 A. Rozgen
mehl O und 1 17,90--19,00 A. Rüböl November 54,00 bis
53,30--54,30--54, 10 Dezember 53,80 Mai 52,30--52,20
Spiritus loco ohne Faß mit 70 A. Abgabe 30,80 Mailieferung
(Locobedingungen) 32,50 Septbr. do. 33,60 G. Preiſe um
24 Ubr (nichtamtlich) Weizen Dezbr. 163,25 Mai 167,75
Roggen Dezbr. 138,50 Mai 148,25 Hafer Dezbr. 148,25
Mai 151,50 Mais November und Dezember 134,75 Mai
125,25 Mehl Dezember 18,15 r 18,30 MaiRüböl November 54,10 Ac, Dezember 53,80 Mai

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

19. November 1901.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte el
Uckermark 157--170 130 188 135 135--150
Mittalmark, Priegnitz 148 165 131 140 130--150 134 152
RNeumark 152 165 138--141 130 147 125 145
Lauſitz 165--180 140--143 135--154 136-- 144
Magdeburg 146--170 137--147 140--170 140--150
Altmark 150--165 130 141 120- 160 130--150
Merſeburg öftl. Mulde 153 167 136-148 129--170 125 155

do. weſtl. d Mulde 150--165 140 150 140--165 138 155
Erfurt 46 168 140--155 141--170 130- 147
Stettin (Bezirk) 1 139 140 130 134 143--14
Greifswald (Pla) 133 S 133Danzig 172--176 141 122-132 141--147
Eborn 180 186 149 150 s 133 134Königsberg i. Pr. 158--160 150--135 133 128x 130 144

Tilſit 165 135 135ck 2 132 130Sreslau 159 172 144--160 126--144 132 138
Löwenberg (Schl.) 169--173 146 150 133 138 130 134

h -„J„---J„J; e c cc—creren h

5 n 163--173 139 144 120--134 130 140
176 145--152 125--130 132--138

Gneſen 169 143 133 138Liſſa 165 143 134Kiel 155--160 135 140 127 180 135--140
Steinburg 162 137 2 140Hannover Süd 152 158 133 140 140--170 128--160

do. Elde, Weſer 153--168 136 140 t130 134--165
do. Weſt 152 168 144 133 138 147erſ r kunrietejnt 2 z t31 an r e

e e ederbornerla sKaſſel 157-- 159 142--145 145 155 135 145
Stadt d r 717 ten L 450 3g. P. I. P. C. P- P-Berlin 164 i p s 1erleben i. eönigsderg i. Pr. SBreslau 173 150 144 138Poſen 173 144 134 137Hannover 158 140Neuß 160 138 2 152Mannheim 170 142 156Hamburg 163 141 oRaps: Breslau 258

e) Weltmarktypreife
auf Grund heutiger eigener Deyeſchen, in Mark per Toune, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 19 Nov., am 18. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. 46.172,50. 173,00
„Cchieago e Rovbr. 7 V Cts. 165,50 166,00

Liverpool e Tezb. 5 ſh. 9 v. 173,75 174,50
Odeſſa loko 80 Kop. 159,75 161,00Riga loko 92 Kop. 168,254 F IIn Patrie Novbr. 22,10 fcs. 171,25 171,25

Von Amſterdam nach Köln Rovbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Sts.

Odeſſa löoko 64 Kop.Riga m „loko 74 Kop.Amſterdam nach Köln März 127 51. fl. „142,00 141,00
Newyork nach Berlin Mais Dez. 662 Ets.

Magdeburger Haudelsbericht vom 19. Nov. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25
Rapskuchen 11,25 12,25 4 (Allkes für 100 kg.)

Magdeburg, 19. Rov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melafſe-Trockenfſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Magdeburg, 18. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Cbilifalpeter 15--16 Memoß prompt 9,05
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 58 aufgeſchloſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,10
Suverphosphat 15--19 5 à 174 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,85 Texas
mehl 6,75 Erdnußtuchenmehl 53--56 5 6,75 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 J à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--261 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,95

C frei Bahn Magdedurg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Lerpzig, 19. Nov. Produktenmarkr. (Bericht von Neu

munn u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 164—169 bz. Bf., ausländiſcher 170-175 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, inländiſcher 146 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 143 147 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 125--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 145--153 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 142 144 bz. Bf., runder 130 bis
144 bz. Bf. Oelfaat per 1000 g. neno, Rars bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto 1250 13 bz. Bf. Rüböl, luftlos,
rohbes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 Bf
gefrorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loeo 28
bis 30. Wicken ver 1000 kg netto jocv 190--200. Ervjen ver 1000 kg
netto loro große 175--200, do. kleine 165--190, do.
zfutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Müblen und Meblhändler von Leipzig
and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Nr. 9 21,00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0
20,50 de. Nr. II 14,00-- 14 50 Roggenkleie 10,00
bis 10,50 C. ver 100 kg ercit. Sack.

Nürnberg, 17. Nov. Hopfen. Der Marktverkehr iſt
ruhig die Verkäufe vollziehen ſich ſchleypend bei ziemlich unver
änderten Preiſen. Der geſtrige Umſatz beträgt etwa 400 Ballen,
größtentheils aus grünfarbiger Waare beſtehend. Mißfarbige
und geringe Hopfen ſind ohne Rückſicht auf Preiſe unbeachtet.
Die geſtrige Landzufuhr beſtand in 100 Ballen, die zweitägigen
Bahnabladungen betrugen etwa 800 Ballen. Tendenz matt. Geringe
Marktwaare bis 60 C. mittel do. bis 72 AC, prima do. bis 82
Gebirgshopfen bis 90 geringe aichgründer bis 60 mittel do.
bis 70 prima do. bis 80 geringe hallertauer bis 75 mittel
do. dis 88 prima do. bis 103 hallertauer Siegelaut
bis 112 geringe elſäſſer bis 58 C mittel do. bis 70 c prima
do. bis 85 geringe badiſche bis 65 mittel do. bis 85
prima do. bis 105 geringe württemberger bis 62 mittel
do. bis 78 prima do. bis 95 mittel polniſche dis 80
prima do. bis 100 Spalter Land, leichte Lagen bis 100
Saazer Bezirk dis 118 do. Kreis bis 115 Auſchaer hallirt
bis 115 do. unhallirt dis 100 bvöhmiſche Grünhopfen bis
85 Oberöſterreicher bis 80 Steierzzär r bis 90 C. Galizier
his 98 ſämmtlich verzollt.

Viehmärkte.
Hamburg, 19. Nov. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1287 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1139 Stück, Mecklenburg 125 Stück
chleswigHolſtein 23 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 844—-90 I. Qual. 76--81
I. Qual. 684--74 III. Qual. 69-66 GeriAc, eringſteSorie 52--57 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Wagren- nd Produktenberichte.
w

Laplata 128--135. Roggen wubis ſüdruſſiſcher feſt, eif. Hamdurg
en

660 Br. Roggen per April 7,34 Gd., 7,85 Br. Hafer nBr. Mais per Mai 5,52 Gd., 5,53 Br. we

5,82 Gd., 5,83 Hr. Hafer ver Frühj
LSondon, 20. Novemörr. An der Küſte Weizenladungen an

Amſterdam, 20. November. Weinen auf Termine geſchäftslos,

do. November un ne da e e e

Mohnkuchen 45--50

en Wegen feſt Roggen dehäuvlek
7 uwar e ner 21,59,n Roggen ruhig, per Rovember 15,40

n

20. Nov. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Rove21,10, 21,45, per Januar April 22, B5, ver n
22,55. hgres feſt, ver November 15,40, per März- Juni 16,40.

New-Jork, 20. Nov. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 82 per November ver De 79 ver Mürz

e e h. e e.g. efraEhieago, 20. November. (Telegr.) Weizen ver Dezember 72
per Mai 7577. Mais per Dezember 509

Zucker.
Hamburg, 19. Novem er. (Schlußdericht.) Rüden-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 88 rent neue Ufance, frei an Bord Ham
burg ver November 7,35, ver Dezember 7,45, ver nuar 7,60,
per März 7,75, ver Mai 7,85, ver Auguſt st. Rutſg.

London, 20. November. 963 Proz. Javazucker och 85 nom.
Rüben- Rohzucker koco 7 sh. 47, d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee GoodSantos Dezember 34,50, März 35,75, Mai 36 50, September 377

Tendenz an i en. (Schluhtericht) Kaſe. Nur für Dood
mvuraverage Scene De mer 3475 G., März 35,75 G., Mai 36,50

G., September 37,75 G. Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 20 November. JavaKaffee good ordinary 38.
Havre, 19. November. (Anfangsbericht.) Kaffee New Hork

ſchloß ſtetig, mit 15 bis 20 Points Baiſſe. Rio 42 000 Sack, Santos
50 000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 19. November. (Schlußbericht.) Kaffee good averags
Santos November Dezember 43,50, März 44,50, Mai 45
Tendenz Unregelmäßig,

Petrolenm.
Hamburg 19. November. Petroleum ſtill. Standard

white loco 6,95 Br.
Antwerpen, 20. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per November 18 Br., do. per
Dezemder 18 Br., do. per JanuarMärz 181 Br. Tendenz: Feſt.

New-ork, 20. November. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New Hork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Nordhaufen, 18. November. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 55,00-—57,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-— 107 Lir.) 61,00 63,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. November. Spiritus ſtill, November 14,00 Br.
13x G., NovemberOezember 14,00 Br., 134 G., Dezember-Januags
14,00 Br., 134 G., Januar- Februar

Paris, 19. November. (Anfangsbericht.) Spiritus rubig, Novemb.
27,50, Dezember 27,75, Jannar- April 28,00, Mai Auguſt 2900.

Paris, 19. Rov. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, November
27,50, Dezember 28,00, Januar- April 28,25, Mai-Auguſt 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 19 November. Ervſen, gelbe zum Kocden 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 19,60
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 19. November. Rüböl loco 5950, Mai 55.50.
Hamburg, 19. November. Rüböl ruhig, loco 58.00.
Hamburg, 18. November. Schmalz. Amerik. Steam 438 Mk.

do raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 44 Mk. do. do. Choice Grocery 44/, Mk.div. Marken 43 44 Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito

NewYork, 20. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,25, do. Robe und Brothers 9,30.

Paris, 19. November. (SchlutzBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 5650
Dez. 57,50, Jan.April 58,75, Mai Auguſt 58.50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 19. November. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg. 16. Nov. Karroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Dez. Januar 14 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15- 15 Mk.
Lieferung Dez.-Jan. 15- 15 Mk., Superior-Stärke 154- 15 Mk.
Suverior Mebl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. November. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 19. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1.05 Mik., von der Keule 1.40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 18. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 105 bis
115 Pfa., ſlleine 40—-70 Pfg., Seezungen, große 150- 160 Pfg.,
kleine 110-120 Pfa., däniſche 120-130 Pfg. iße, große 40 bis
60 Pfg., kleine 15--25 Pfa., Rothzungen 28—35 Pfg., Schollen,

Pfg., kieine 10—-25 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 40— 45 Pfg., mittet 30 35 Pfa.
kleine 18 25 Pfg., liau, große 30- 35 Pfg., kleine 20—27
Seehechte 25-30 Pfg., ch 15--20 Pfa., Blauſiſch 17 19 Pfg.
Knurrhähne 6-10 Pfg., Dorſch 13--14 Pig., Rochen 7—-12 Pfg.

S Lachs, rothft. 120 Pfg., SilberlachsS el i e See e Flußbechte S
25 40 Pfg Hummern, lebende ös 196 Pfg. w. be

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. November. Richtſtroh 6,00 6,80 Mk., Krumm

ſtroh 4,50 Heu e Mk. für 100 kg.—5,50

Amſterdam, 19. November. Bancazinn 68
e n 19. November. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 66

Lſtrl., ger 3 Monate 6557, Lſtrl., Blei ſpan. II Lſtrl., engl. 11
Aſtrk. 87 114 Lſtrl., Zink

kasgow, 19. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 4X d.

Düngemittel.
Ka vurs, 19. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,87.
Banmwolle und Wolle.

cheo 19. Novemder. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
g.Untwerpen, 19. Novemher. Wolle. LaPlataZug Type B

Seere, ovem o l le.Mai 12550. Tenden Stetig um
Rio de Janeiro, 18. Nov. Wechſel auf London 112

Berantwortlich ſ die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Syre
Kunden der Redaktion von S dis 13 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden

Guſchriſten ſind eicht perſ dal ich, ſondern lediglich „An die Nedalien der

Drivp und Verlag von Otto Shiole Helle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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